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Nk. 211 . Montag , den 1 . August 1825 .

Laltl ». — Großherzogthum Hessen . ( Mainz . ) — Würtemberg . — Frankreich . — Großbritannien . — Italien . — Niederlande

— Spanien . — Verschiedenes .

B a i e r n .
München , den 26 . Juli . Acht und vierzigste öf¬

fentliche Sizung der Kammer der Abgeordneten . ( Fort ,

sezung der Berathung über die Finanz -Rechenschaft
und das Budget .)

Nach geschlossenen Verhandlungen über die Aus¬

gaben werben nunmehr die Staats - Einnahmen

gewürdiget .
1 . Ivllgefälle . Der Finanzminister wirft einen

Rückblick auf den . Vorschlag von igiy , wo es an einer

genauen Uebersicht der Ein - und Ausfuhr noch man¬

gelte ; er zeigt die Schwierigkeit , das Ergebniß irgend
eineS Tarifs mit Zuverlässigkeit zu bestimmen , und gibt

zu bedenken , daß der Voranschlag deS jezigen Budgets
von 2,060,000 st. auf den Rechnungs -Durchschnitten be¬

ruhe , und als das möglichst höchste Einkommen zu be¬

trachten sey . — Alle Sprecher erklären sich für eben die¬

se» Voranschlag eventuell , bis seiner Zeit auch die De¬

batten über das neue Zollgesez vollendet seyn würden .

Eine Stimme aber will den Ansaz bis auf 2,600,000 fl .

erhöhen . Sie findet die Ursache des bisherigen Minder -

Ertrags in der fehlerhaften Verwaltung und in allzu¬

niedrigen Zollansäzen für die Einfuhr ausländischer Maa¬

ren , sucht die Einwendungen wider eine stark « Belegung

dieser leztetn zu entkräften , stüzt sich dabei unter andern

auf die in den frühem Stände - Versammlungen gepfloge¬
nen Verhandlungen , so wie auf die von dem Finanz ,

minister selbst damals gemachten Aeusserungen , berührt

verschiedene , besonders auS dem Gesichtspunkte der

Selbstständigkeit und Würde des baierischen Staates

hervorgehenden Bedenken hinsichtlich eines gemeinsamen

Handels -Vereines mit anderen benachbarten Staaten ,
und schließt mit den Anträgen , einen ergiebigen Auf¬
schlag auf fremde Erzeugnisse einzuführen . Der Fi -

vanzminister gibt die Gründe an , warum die Sum¬

me von 2,600,000 st . in das Budget nicht könne aus¬

genommen werden . In den Vorwürfen einer fehlerhaf¬
ten Verwaltung vermißt er die nähern Angaben der ent¬

deckten Mängel . Er erinnert , daß die Verhandlungen
in den Jahren 1Ü1S und 1622 und seine damaligen Aeus ,

serungen keineswegs ein Akzise - System bezielt hätten ,
wie eS gegenwärtig vorgeschlagen werbe . Er widerlegt
die Bedenken über den Handels -Verein , er sezt voraus ,
baß daS Recht der Regierung , solche Verträge zu schlie¬
ßen , keinem Zweifel unterliege , u . daß man ihr eine gewis¬
senhafte Erwägung aller Verhältnisse des Landes zutrauen
werde; er glaubt zwar nicht den Erfolg der Unterband,

lungen verbärgen zu können , hält sich aber zu der Versi¬
cherung verpflichtet , daß die Redlichkeit der Absichten
Baierns sich vollkommen bewähren werde .

2) Aufschlags - Gefälle . Die Mehrzahl der
Sprecher erklärt sich für die Position von 4,620,000 st . ;
nur Einer will dieselbe auf 4,650,000 st. erhöhen .

5) Taxen und Sporteln . 2,056,000 fl . ohne
Erinnerung .

4) Gefälle aus Forsten und Jagden . Ge¬

gen den Ansaz von 2,044,000 fl. wird nichts erinnert .

Großherzogthum Hessen .
Mainz , den 29 . Juli . Se . Hoh . der Hr . Markgraf

Leopold von Baden ist vorgestern , auf der Durchreise
nach Ems , hier angekvmmen .

— Nachdem die demagogischen Umtriebe in Deutschland
immer seltener geworden , und in den lezten Zeiten alle
Spuren verschwunden waren , soll , wie man versichert ,
die Zentral - Untersuchungs -Kommission auf dem Punkte
stehen , unsere Stadt zu verlassen . ES wird nicht gesagt ,
ob sie sich gänzlich auflösen oder nur auf unbestimmte Zeit
vertagen wird . Die Mäßigung , welche diese Behörde
bei jeder Gelegenheit an den Tag gelegt hat , und die per¬
sönlichen Eigenschaften , die ihre Mitglieder auszeichncn ,
haben ihr die allgemeine Achtung erworben .

( Allg . Ztg.)
Würtemberg

Stuttgart , den 29 . Juli . Gestern Abend wurde
hier «ine Feuerkugel beobachtet . Sie erschien um 9 Uhr
45 Minuten bei heiterm Himmel , Hellem Mondschein
und warmer ruhiger Luft in Nvrdosten unter dem Stern¬
bilde der clgssioxea und senkte sich in schräger Richtung
mit der Schnelligkeit und dem blendenden röthlichen Lich¬
te eines Blizes gegen den Horizont herab , erlosch aber
ehe sie diesen erreichte . Die durchlaufene Dahn blieb
gegen 15 Sekunden lang mit einem Feuerstreifen bezeich¬
net , der gleichförmiger und langsamer , als bei den Ra¬
keten erbleichte .

Frankreich .
Paris , den so . Juli . Gestern wurde der Kurs der

Sprozent . konsol . zu 102 Fr . 90 Cent , eröffnet und zu
102 Fr . 80 Cent , geschlossen . — Zprvz . konsol . zu 75
Fr . 85 Cent , eröffnet und zu 75 Cent . 90 Cent , ge¬
schlossen . — Bankaktien 2195 Fr . — Königl . span .
Anleihen von 1825 — 55 ^ .

— Alles was den Namen Chateaubriand trägt,
erregt auf's lebhafteste die öffentliche Aufmerksamkeit.
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Indem wir seine Broschüre "Rote sur Is Oröee » begierig
aufschlugen , fanden wir eine Anzeige , worin dieser edle,
ruhmbegränzte Pair erklärt , daß er dem Publikum weder
ein Buch , noch selbst eine Broschüre , sondern den blosen
Prospektus einer Subscription zu Gunsten der Grie¬
chen anbiete . Indessen beschränkt er sich nicht darauf ,die Hülfe grvßmüthiger Privatpersonen anzuflehen , son¬
dern bemüht sich , durch Betrachtungen einer erhabneren
Ordnung der heiligen Sache der Hellenen mächtigere
Hülfe zu verschaffen.

Eine flüchtige Lektüre der Note überzeugte uns bald ,
daß in diesem Prospektus mehr Ideen eines Staats¬
mannes , mehr Vernunftgründe und Einsichten sich fin¬
den , als rn vielen dickleibigen Abhandlungen . Die
Klarheit des Vortrages , das Wohlüberlegte und der
Ernst des Ausdrucks , die Beobachtung aller Kvnvenien -
zen , verräth einen Mann , der durch die Geschäfte ge¬
gangen ist , und der von dem spricht , was er weiß . Sel¬
ten wurde eine in den meisten Köpfen so dunkle und ver¬
worrene Frage in einigen feilen so vollständig aufgeklärt
und entwirrt : dieß ist ein neuer Beweis , daß der ge-
schmückteste, derreichste, der lebhafteste Kopf in der Litera¬
tur , der einfachste , der kvnziseste, der kaltprüfendste in
der Politik ist.

Wir zögern nicht länger , unsere Leser mit der Note
näher bekannt zu machen . Der edle Pär beginnt da¬
mit , daß er seinen Gegenstand also vor Augen legt :

"Die jüngsten Ereignisse Griechenlands lenkten auf
'S

neue die Blicke Europa ' ö auf dieses unglückliche Land .
Banden von Negersklaven wurden aus Afrika übcrge -
schifft , um zu Achen das Werk der schwarzen Eunuchen
des Serails zu vollenden . Die erstem kommen in ih¬
rer Kraft , um die Ruinen umzustürzen , die wenigstens
die andern , in ihrer Ohnmacht , stehen ließen ."Unser Jahrhundert soll es Horden von Wilden die
Aivilisation ersticken sehen , die jugendlich aus dem Gra¬
be eines Volles aufersteht , das die Erde zivilisirt hat ?
Die Christenheit darf fie ruhig Türken Christen erwür¬
gen lassen ? Und die europäische Legitimität wird sie ' S
dulden , ohne sich darüber zu entrüsten , daß man ihren
heiligen Namen einer Tyrannei giebt , über die Ti¬
ber erröthet wäre ?

"Man will hier nicht den Ursprung und die Geschich¬
te deS Aufstandes der Hellenen , schildern ; man kann hier¬
über die Werke zu Nathe ziehen , die von diesem trauri¬
gen Gegenstände überfließen . Alles was man in gegen¬
wärtiger Note sich vorsezt , ist das : auf die Meinung ,
wenn eS möglich ist , auf den Willen der Mächtigen der
Erde zu wirken , mit einem Worte : zu zeigen , daß es
nichts Einfacheres gibt und das weniger Anstrengungen
kostete , als die Befreiung Griechenlands .

"Es ist Niemand , der die Emanzipation der Grie¬
chen nicht wünscht .

"Allein die Publizisten , die über die Angelegenheiten
Griechenlands geschrieben haben , ohne jedoch Feinde der
Griechen zu seyn , behaupten / daß man sich aus vier

Hauptgründen in ihre Angelegenheiten nicht mische«
solle :

1 . Das türkische Reich ist , bei 'm Kongreß zu Wien ,als ein integrirender Lheil von Europa anerkannt
worden .

2 . Der Großherr ist der legitime Souvera in der Grie¬
chen , woraus folgt , daß die Griechen rebellische
Unterthanen sind.

8. Die Vermittelung der dazwischen tretenden Machte
kann leicht politische Schwierigkeiten erheben .
Es ziemt sich nicht , daß eine Volks -Regierung im
östlichen Europa sich sestseze.

Hr . von Chateaubriand prüft diese Gründe und stößteinen nach dem andern um . Indem er hernach die Ma¬
terie summarisch wiederholt , fährt er also fort :"Sind die Griechen Rebellen und Revolutionärs ?
Nein !

"Bilden fie ein Volk , mit dem man unterhandeln
kann ? Ja !

"Ist ihr gesellschaftlicher Zustand so , wie ihn das po¬
litische Recht verlangt , um von den andern Nazionen an¬
erkannt zu werden ? Jal"Ist es möglich , sie zu befreien , ohne die Ruhe der
Welt zu stören ? Ja , vielleicht schon durch eine einzigevon allen großen Mächten Curvpa 'S unterschriebene De¬
pesche . . . .

"Frankreich , daS so viel große Erinnerungen im
Oriente zurückließ ; Frankreich , die älteste Tochter Grie¬
chenlands , durch den Muth , das Geiue und die Künste ,würde mit Frohlocken die Freiheit dieses edeln und un¬
glücklichen Landes sehen , und sich fromm zu einem
Kreuzzuge anfchicken. Wenn die Menschenliebe dieStim -
me zu Gunsten der Griechen erhebt , wenn die gelehrteWelt , wie die politische sich sehnet , das Mutterland der
Wissenschaften und Gefeze wieder aufblühen zu sehen,so fordert die Religion auch ihre Altäre in der Stadt ,wo der heiligePaulus den unbekannten Gott predigte .

Eine feste großartige und uneigennüzige Politik kan »
so vielen Blutbädern Einhalt thun , ein neues Volk
schaffen , und Griechenland der Erde wieder geben !"Welche Ehre für die Restauration , ruft H . v . Cha¬
teaubriand , ihre Epoche an die der Befreiung des Va¬
terlandes so vieler großer Männer zu knüpfen ! Wie
schön wäre es die Söhne des heiligen Ludwigs , kaum
wieder auf ihren Thronen , die Befreier Griechenlands
werden zu sehen. . . . Was könnte man nicht mit ihr
ausführrn mit dieser grvßmüthigen und glänzenden Ju¬
gend , die eine Steuer auf ihre Vergnügungen legt , um
dem Unglück zu Hülfe zu kommen. Wir wissen , was
sie werth ist , diesefranzösischeJugend ! Waskönnteman
nickt mit ihr thun , wenn man ihre Sprache mit ihr
spräche , wenn man , ohne sie zurückzuhalten , sie leitete ,
wohin ihr Genius sie ruft ! Sie , die immer bereit ist
sich auszuopftrn , immer bereit , einen neuen PenkleS
ausrufen zu machen : .

"Das Jahr verlor feinen Früh¬
ling » !

"Welches auch bw Entschlüsse der Politik seyn mö-
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gen : dir Sache der Griechen ist Volkssache , ist die Sa¬
che aller christlichen Nazionen geworden . Die unsterb¬
lichen Namen von Sparta und Athen scheinen die ganze
Welt gerührt zu haben : in allen Theilen Emvpa ' S ha¬
ben sich Gesellschaften gebildet , um die Hellenen zu un -
terstüzen ; ihre Widerwärtigkeiten und ihre Tapferkeit
haben ihnen alle Herzen gewonnen ; alle beten für ihre
Freiheit ; heiße Wünsche und Gaben kommen ihnen zu
brL von den Ufer » des Ganges , bis aus den Einöden
Amerika ' s : diese Erkenntlichkeit des menschlichen Ge¬
schlechts sezt dem Ruhme Griechenlands die Krone auf «.

Wir sind dem republikanischen Systeme feind ; und
wir glaub «» , daß bei dem gegenwärtigen Zustande der
Sitten Europa

' s dieses System ausserordentlich schlim¬
me Felgen haben würde ; allein wir glauben auch mit
dem Verfasser der ldloto sur ls 6röco : daß in den Län¬
dern , die Revvluzionen erlitten haben , und die sich von
neuem konftituiren , das wahre , das einzige Mittel ge¬
gen die Republik die konstitutionelle Monarchie sey .

( I . d . Deb .)
— Der Herzog de Cazes durchreist gegenwärtig dir

Bezirke von Ville -Franche und Rhodez , in welchen Ei¬
sen - unv Steinkohlen - Adern kürzlich entdeckt worden sind ,
auf deren Ausbeutung der Herzog große Summen ver¬
wenden will . Die Arbeiten haben daselbst zum großen
Vvrtheil für die armen und unbeschäftigten Einwohner
jener Gegend bereits begonnen .

— Im südlichen Theile des Departements der Maas
ist man gegenwärtig mit Nivellirung des Bodens zum
Behuf des im Plane der Regierung liegenden Verbin¬
dungs -Kanals zwischen dem Rhein , der Marne u .
der Seine , beschäftigt .

— Vor einigen Tagen schlich sich ein Mensch in das
Innere der k. Menagerie . Der Aufseher , der es bemerkte ,
gieng auf ihn zu , um ihn Weggehen zu heißen , allein
in demselben Augenblick öffnet der große Löwe vom At¬
las sein Gitter , das nicht gut verschlossen war , und ver¬
ließ seinen Behälter . Der Aufseher rief sogleich dem un¬
vorsichtigen Menschen zu , er solle sich gegen die Mauer
stellen und unbeweglich bleiben , sonst sey er verloren !
Dieß geschah und der Aufseher thut das nämliche , weil
man bemerkt hat , daß eine gerade Stellung dem Könige
der Thiere cmpvnirt . Der Löwe naht sich zuerst dem
Aufseher , welchen er sogleich als Freund erkennt , der
für seine Mahlzeit sorgt , er wedelt mit dem Schweife ,
zeigt ihm einen wohlwollenden Blick und lenket seine
Schritte zu dem Fremden . Vor demselben angekommen ,
scheinen die Augen Feuer zu sprühen ; er hebt seine Un¬
geheuern Tazen auf , und legt sie auf die Schultern des
Mannes . Mehrere Minuten bleibt der Löwe m dieser
Stellung und betrachtet genau denjenigen , der sich schon
für verloren hielt , beschnüffelt ihn vom Kopf bis zu den
Füßen , und kehrt hierauf maschinenmäßig in seinen Be¬
hälter zurück. Das Gitter wird sogleich wieder verschsvs -
fen ; der Fremde ist aber von seinem Schrecken noch nicht
zurückgekommen ; man zweifelt sogar an seinem Leben .

Großbritannien .
London , den 26 . Juli , sprozent . konsol . yoX >

— Wir haben so eben wichtige und offizielle Nach¬
richten aus dem General - Quartier der Befreiungs - Armee
von Columbia und Peru erhallen . Ww wir es schon
vermuthet hatten , ist es nicht der General Sucre , der
den General Olaneta geschlagen hat . Bei der Annähe¬
rung des erstem gieng das spanische Armeekorps in fein
Lager über , oder zerstreute sich , ohne zu kämpfen . Ola¬
neta , der sich in die Nachbarschaft der Provinzen des la
Plata zurückgezogen hatte , wurde , wie Wirschon ge¬
meldet haben , von einem Korps Independenten , das in
jenen Gegenden zu Hause war , angegriffen und getödtet .
Indessen hatte sich eine andere Division der vereinigte «
Armee , unter den Befehlen Bolivar ' s , zu Magdalena
( einige Stunden von Lima ) versammelt , wo sie am 28

'
.

März , von welchem Tage diese Nachrichten datirt sind ,
standen . Bvlivär hatte sich einige Lage vorher zur Ar¬
mee begeben und befohlen , Callao auf der Stelle anzu¬
greifen . Als unsere Depeschen abgiengen , hatte das
Feuer der Artillerie begonnen , und man erwartete die
Uebergabe dieser lezten Festung der Spanier in Peru .

( Globe and Traveller .)
— Der Globe and Traveller und der British - Preß

versichern , daß die Fregatte Surat - Castle , von 56 Ka ,
nonen , welche die mexikanische Regierung gekauft hat ,
sich in einer bestimmten Breite mit einem noch stärker «
Schiffe und 2 Fregatten von 46 Kanonen vereinigen wer¬
de , die in den schwedischen Häfen ausgerüstet worben
sind . Liese 4 Schiffe segeln dann nach Neu - York , wo
sie sich mit noch andern in den Vereinigten Staaten aus¬
gerüsteten Kriegsschiffen vereinigen werden . Der 'Zweck
dieser Expedition ist die Blokade von San Juan d' Ulloa
und die Eroberung der Insel Cuba , wo sich , dem Ver¬
nehmen nach , eine entschiedene Parthei für die Unabhän¬
gigkeit befindet .

Itaki e n . '
II . MM . der König und di 'e Königin

' von Neapel
liefen mit dem Staatsminister , Ritter vonMedici , und
ihrem übrigen Gefolgt am 17 . Juli Morgens glücklich
in den Hafen von Neapel ein . II . MM . besuchten
noch an demselben Abend mit dem Herzoge voy Cala -
brien und der ganzen königlichen Familie die Kcsshedral -
kirche , um dem Allerhöchsten für die glücklich Arrückge -
legte Reife zü danken, ' und dem großen Märtyrer , dem
heiligen Januarius , ihre Verehrung darzubnngcn .

Der König und dieKönigin von Sardinien find , nach
dreimonatlicher Abwesenheit , am 6 . Juli wieder zu Tu¬
rin eingetrvffen .

Niederlande .
Brüssel , den 25 , Juli . Se . k. H . her Kronprinz

von Preussen wird morgen , vom Schlosse Laeken aus ,
seine Rückreise nach Berlin « » treten .

Spanien .
Madrid , den 14 . Juli . Graf d '

Espagne , neuer
General - Befehlshaber der Garde - Infanterie , ist am 11 .
hier angekvmmen . Alle Militärs hegen das größte Zu -
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trauen in feine Thätigkeik und Militär -Talente . Don
Juan Caro , neuer General -Kapitän von Castilien ,
ist gleichfalls zu Madrid angek , .nmen. General Pe -
zuela , der diese Stelle hatte , ist als unwürdig entsezt
worden . In einer bei ihm versammelten Junta , zur
Läuterung eines Offiziers , erlaubte sich der General zu
sagen , die Militärs , welche der konstitutionellen Fahne
gefolgt sind , haben ihre Pflicht gethan , diejenigen hin¬
gegen , welche zu den Royalisten gestoßen , würde er zu
den Galeeren verurtheilen . Er fügte bei : »Hinsichtlich
der Offiziere , die ihre Regimenter verlassen haben , in
der Absicht , zu den Royalisten zu stoßen , wäre ich der
Meinung , man sollte zu jener Strafe , ihnen noch Fes ,
feln an die Füße legen .« Der Sekretär der Junta sandte
alsbald eine unterthänigste Vorstellung an Se . Majestät
wider so unziemliche Aeufferungen ein , und der König ,

mit Recht entrüstet , befahl unverzüglich Pezuela
' S Ent -

sezung .

Verschiedenes .
Am 10. Juni sollte zu Quebec daS Schiff , Bakön

von Reufrew , vom Stapel gelassen werden , dessen Ton¬
nengehalt um 1400 Tonnen größer ist als der des gefun¬
kenen Schiffs Columbus .

— In Folge der neuesten provisorischen Zollverord -
riung sind in Frankreich die Zollgebühren auch aufLein -
wand - Fabrikate ungeheuer gesteigert worden ; sie
betragen das Drei , und Vierfache der vorhin schon
schweren Zollsäze ; auch wird der Durchgang nicht blos
erschwert , sondern fast ganz unmöglich gemacht .

Theater - Anzeige .
Dienstag , den 2. August : Der Amerikaner , Lust¬

spiel in 5 Akten , von Vogel .

Bruchsal . sWeinfässer - , Taugenholz - und
Kktferhandwerksgeschirr - Äerkauf .Z Am Diens¬
tag , den - 6 . August , Morgens 8 Uhr , wird mit Versteige¬
rung nachstehender Gerätschaften angefangen, und die übri¬
gen Lage fortgesetzt , als :

» ) 76 Stück Fäßchen von 1 Viertel bis zu 3 Ohmen , zum
größten Lheil »och ganz neu .

») 47 Stück Weinfässer , stark in Eisen gebunden , von » rk,
bis zu 5 Fuder , sammt den Lagern.

Faßtaugen :
zu ir/r Fuß lang . aooo
» 2 - » L00
« 4 - »oo
- 4 » B » Zo
» 5 » » » oo
» 6 »ls » 55o

: » »So
- So

' 9 » » Soo
» gI ?L » O So
» 11 » »5
» 111/L » 66

Düttentaugen :
zu 4 Fuß lang r 460
» 5 » » 600

und
Dodenholz :

zu ul » Fuß lang 2g0
- L » Soo
- s »/- - B 400
- A » » 200
» 5 - » 40

Stück .

4) Ein kompletes KieferhandwerkSgeschirr , worunter auch
Band - , Sbgäng - und Fugblöcher von 4 bis »0 Fuß
Länge enthatten sind .

Und
5) mehrere alte Handwerksgerätschaften, altes Eisen und

sonstige Vorräte der Art .
Bruchsal , den -g . Juli >3 r ? .

Großherzogliche Domainenverwaltung .
Rochlitz .

Emmendingen . fWein -Versteigerung . ) Diens¬
tag , den g . Aug . d. I . , werden aus hiesig hcrrscha

'
ftl . Kelle¬

rei , und -war Morgens g Uhr ,
34 Saum i 6- Zer Weiberberger Wein und

Soo - 1804er Gefällweine
öffentlich versteigert , und bei annehmbaren Geboten ohne Ra ?
tifikationSvorbehalt sogleich losgeschlagcn werben .

Emmendingcn , den ->3 Juli »8- s.
Großherzogliche Domainenverwaltung .

B a r b 0 .
Oberkirch . sSchulden - Liquidation . ) Gegen

Sebastian Männle zu Nußbach ist Gant erkannt ; die Gläu¬
biger werden hierdurch aufgefordert , bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Masse ,

Mittwoch , den , 7 . August d . I . ,, Morgens 7 Uhr ,
ihre Forderungen und Vorrechts - Ansprüche anzumelden , und
zu begründen .

Oberkirch , den iZ . Juli 1825.
Großherzogliches Bezirksamt.

Fauler .

Hofweier . sDermißter Hühnerhund . ) Seit
dem , 5 . Juli vermisse ich meinen Hühnerhund ; wer ihn mir
wieder zu Händen bringt , oder auch nur eine bestimmte Aus¬
kunft über ihn geben könnte , dem sichere ich eine angemessene
Belohnung zu ; derselbe ist von starkem Körperbau , wohl ge¬
nährt , schwarz , mitunter weißgrau getigert , stark behängt , und
bat kleine , tief im Kopf liegende Augen und eine auf der hal¬
ben Länge abgeschlagene Ruthe . Sein Name ist »Feldmann .»

Oberförster Bickel zu Hofweier ,
bei Offenburg.

Berichtigung .
Die Nummer der gestrigen Zeitung sollte , statt - So ,

n » o sepn.

Verleget und Drucker ; PH. Mack ist .
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